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W
ir haben keine V

erbindung 
zum

 Sonntag. U
nser heiliger 

Tag ist Freitag. Jede W
oche, 

jederzeit, ist der Freitag der 
Feiertag der G

läubigen.       
An jenem

 Tag arbeitet ein 
jeder, alle Büros arbeiten. D

as 
wird m

it Absicht gem
acht, so 

daß die Leute nicht zum
 Ju-

m
u‘ah 

gehen 
können 

und 
es vergessen wird. Jum

u‘ah 
kann nicht vergessen wer-
den! 

U
nser Prophet k

 hat jene 
verfl ucht, die das Jum

u‘ah 
vergessen haben. Er sagte: 
Sie verm

ögen sich nicht auf-
zuraffen. – D

ie Türken kön-
nen sich jetzt nicht aufraffen, 
bis sie den Sonntag aufgeben 
und den Freitag als Feiertag 
einsetzen. 

O
 ihr M

uslim
e, hört! W

enn 
ihr 

nicht 
hört, 

kom
m

en 

Schwie rigkeiten 
vielleicht 

auch auf euch.
Laßt eure Frauen nicht au-

ßer H
aus arbeiten.

H
öhere Bildung hat kei-

ne Bedeutung. W
as heißt da 

„hoch“, wenn sie nicht Allâh 
zum

 Inhalt ihrer Lehre m
a-

chen? W
ie kann es euch er-

höhen? Es m
ag euch hoch 

und 
höher 

hinaufnehm
en, 

dann läßt es euch fallen, und 
ihr fallt und brecht zusam

-
m

en. 
Ihr Frauen, ihr sollt D

am
en 

des H
auses sein. Bewahrt eure 

Tugend und Ehre. Laßt eure 
Töchter nicht in gem

ischte 
Schulen gehen.        

D
am

en sollen nicht außer-
halb arbeiten, für sie ist ihr 
H

eim
 vorgesehen. Sie sollten 

in ihren H
äusern bleiben und 

auf ihr H
eim

 achten. 

Sie sollten auf ihre Tugen-
den achten, sie sollten gute 
M

ütter sein und ihre K
inder 

gut großziehen. 
W

as sagen sie jetzt: „M
eine 

Frau arbeitet und die K
inder 

sind in der K
rippe.“ W

ie nen-
nen sie es? K

indertagesstätte. 
W

arum
 nennt ihr es K

inder-
tagesstätte und nicht „lim

e-
kiln“ (K

alkofen?)
W

erft eure K
inder dort ab, 

und ihr geht aus und habt eu-
ren Spaß. Arbeitet. 

Ist es nicht M
ännersache 

zu arbeiten? M
änner strei-

fen um
her in den Straße, alle 

Frauen füllen die Büros. D
er 

Platz der Frauen sind nicht 
Büros.   ...   ◆

[V
ideo: 

http://www.
saltanat.org/SaltanatT

V
/

tabid/210/D
efault.aspx 

 
– 

dort: „M
uharram

“]
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1. M
uªarram

 1432, 7. D
ezem

ber 2010

W
inter in T

roodos, Zypern
G

esegnetes neues J
ahr!
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Laßt den M
uªarram

 nicht 
ohne Fasten verstreichen. Es 
ist ein geehrter M

onat, und 
er kom

m
t dieses Jahr voll be-

laden. 
Schwierigkeiten 

und 
G

ewalt sind jetzt überall ge-
genwärtig, geht nicht zu viel 
aus dem

 H
aus, besonders zur 

N
achtzeit. 

G
eht 

überhaupt 
nirgendwo hin. D

am
en, geht 

nicht einm
al hinaus, um

 zur 
M

oschee 
zu 

gehen! 
G

eht 
nicht hinaus zum

 Einkaufen. 
Ü

berlaßt das Einkaufen euren 
Ehem

ännern und Söhnen. Ihr 
Frauen, geht nicht aus zum

 
Einkaufen.  

U
nd im

 M
onat von Ashura 

sollt ihr außerdem
 jeden Tag 

vierzig 
#alaw

ât 
sharîf 

tunjîna 
sagen.

H
undertm

al: 
Ó

asbunâ 
llâh 

rabbunâ llâh
sagt hundertm

al: B
ism

illâhi 
r-raªm

âni r-raªîm
hundertm

al: Ikhlâ¶ sharîf
einhundert- bis tausendm

al: 
#alaw

ât sharîf.
 

Seid bedacht auf eure G
ebete. 

W
ie wir sagten: W

enn ihr 
wollt, fastet zehn Tage oder, 

wenn ihr wollt, den ersten Tag 
und den 8., 9. und 10. oder den 
9., 10. und 11. Tag. O

der wenn 
ihr nur den 10. Tag fastet, ist 
es auch noch genug. 

D
ie, die m

ehr fasten wol-
len und Allâhs W

ohlgefallen 
und einen Platz in Seinen 
H

im
m

eln fi nden wollen, kön-
nen das tun, m

ehr fasten und 
m

ehr D
hikr m

achen.    
D

unyâ ist vergänglich, das 
Jenseits ist ewig, wir sind nicht 
für die W

elt erschaffen, wir 
wurden für die D

ienerschaft 
an Allâh den Allm

ächtigen 
erschaffen. Eure M

ühe sollte 
sich auf das Jenseits richten. 

D
unyâ ist nichts. W

enn ihr 
die ganze W

elt einsam
m

eln 
würdet und alles euch gehör-
te, selbst wenn alle Schätze 
der W

elt euch gehörten, so 
würde doch alles vergehen, 
wenn ihr sterbt. 

V
ersucht, einen Platz für 

euch im
 Âkhirah, in den H

im
-

m
eln, zu fi nden, bem

üht euch 
um

 den D
ienst an Allâh, und 

ihr m
ögt Annehm

lichkeit in 
der W

elt fi nden und Ewigkeit 
im

 Jenseits.

A
‘udhu billâhi m

ina sh-shay†âni 
r-rajîm

, 
bism

illâhi 
r-raªm

âni 
r-

raªîm

W
enn ihr zwei 
Tage 

fastet, 
ist 

es, 
als 

hättet 
ihr 

den 
ganzen 

M
onat (M

uªarram
) gefastet. 

M
öge Allâh unser Fasten voll-

ständig m
achen und es am

 Ta-
ge des G

erichts annehm
en. 

D
ie Leute haben unseren 

ursprünglichen K
alender ver-

gessen, sie benutzen den K
a-

lender der christlichen W
elt. 

Sie sind verwirrt und haben 
ih ren W

eg verloren. 
So ist der letzte Tag des H

i-
jri Jahres 1431 der kom

m
ende 

M
ontag, der erste Tag des 

Jah res 4132 ist kom
m

enden 
D

ienstag. 
W

enn 
ihr 

diese 
zwei Tage fastet, werdet ihr 
belohnt, als hättet ihr das gan-
ze Jahr gefastet. 

D
ann 

die 
‘Â

shûrâ’-Tage. 
Es sind zehn Tage. W

er will, 
kann diese zehn Tage fasten  
oder den 8., 9. und 10. Tag 
oder den 9., 10., 11. Tag.

M
uªarram

Z
usam

m
enfassung

der Ü
bungen im

 M
onat

M
u

ª
a

rra
m

F
asten: m

indestens ein bis zwei Tage; den 1., den 10. Tag
oder den 8., 9. und 10. Tag oder den 9., 10. und 11. Tag

D
hikr: 

 40 x #alaw
ât sharîf tunjîna

100 x Ó
asbunâ llâh rabbunâ llâh

100 x B
ism

illâhi r-raªm
âni r-raªîm

100 x: Ikhlâ¶ sharîf
100 bis 1000 x #alaw

ât sharîf
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Paßt auf eure K
inder auf. 

H
altet sie zum

indest bei euch, 
gewöhnt sie ans G

ebet, wenn 
sie fünf, sechs oder sieben Jah-
re alt sind. Q

uält sie nicht! Seid 
geduldig m

it K
indern. Behan-

delt sie nicht rauh. Behütet sie 
gut, schlagt sie nicht. Schlagt 

Jenseits treffen werden, keine 
G

renze geben wird. 
Für die, die ihre Frauen 

quälen, gibt es eine Strafe, 
die  keine G

renzen kennt. Ich 
spreche auch die M

änner an, 
alle anatolischen M

änner: Be-
handelt eure Frauen gut!

In der Türkei geht alles 
drunter und drüber. W

arum
? 

W
eil sie seit neunzig Jahren 

Allâhs G
öttliches G

esetz bei-
seite schieben und G

esetze 
m

achen, wie es ihnen beliebt. 
D

ie 
G

esetze, 
die 

sie 
nach 

G
utdünken m

achten, haben 

#alâtu T
unjînâ

A
llâhum

m
a ¶alli ‘alâ M

uªam
m

adin
(w

a ‘alâ M
uªam

m
adin) ¶alâtan tunjînâ

bihâ m
in jam

î‘i l-ahw
âli w

a l-âfât,
w

a taq¡î lanâ bihâ jam
î‘a l-ªâjât,

w
a tu†ahhirunâ bihâ m

in jam
î‘i s-sayyi’ât,

w
a tarfa‘unâ bihâ ‘indaka a‘lâ d-darajât,
w

a tuballighunâ bihâ aq¶â l-ghâyâti
m

in jam
î‘i l-khayrâti fi  l-ªayâti w

a ba‘da l-m
am

ât

A
llâh, Segen sei m

it M
uªam

m
ad.

M
ögen dies Segnungen sein, die uns vor jeglicher F

urcht befreien.
U

nd m
ache, daß alle unsere B

edürfnisse gestillt w
erden.

M
ögen w

ir gereinigt w
erden durch sie von jeglicher Sünde,

und m
ögen w

ir durch sie auf höhere Stufen erhoben w
erden. 

U
nd auf diese W

eise lasse uns die äußersten G
rade

der V
orzuüglichkeit in allem

 erreichen,
w

as gut ist, sow
ohl in diesem

 L
eben

w
ie im

 L
eben nach dem

 T
od.

aus: T
he N

aqshbandi H
andbook of D

aily P
ractices; und

 N
aqshbandi G

ebetsheft (dt.).

 

keine K
inder, sie sind unschul-

dig. Bringt keine unschuldigen 
K

inder zum
 W

einen, oder ihr 
werdet weinen; ganz gleich, 
wie schlecht sie sich auch be-
nehm

en – ein klein wenig Stra-
fe m

ag vielleicht sein. 
Aber die Leute sind jetzt 

zu 
W

ilden 
geworden, 

sie 
quä  len ihre K

inder. Sie sind 
jetzt schlechte M

enschen ge-
worden, die ihre K

inder sehr 
schlim

m
 verdreschen, so daß 

es für die Schläge, die sie im
 

W
enn diese R

egierung gut 
wäre, würden sie D

am
en zu 

H
ause sein und sie nicht außer 

H
aus arbeiten lassen. Aber all 

ihre Arbeit ist gegen das G
ött-

liche G
esetz. So entstehen ih-

nen ständig Schwierigkeiten, 
kom

m
en 

Feuer, 
U

nglücke. 
In der Türkei und in anderen 
Län dern noch m

ehr. U
nd es 

gibt niem
anden, der den R

at 
befolgt. D

as ist der G
rund für 

Feuer dort, Flut hier, Erdbe-
ben dort usw.

keinen N
utzen, weder für sie 

noch für andere.       
W

enn sie die G
esetze Allâhs 

einhielten, dann m
öchten sie 

sich wohl erheben und ihr An-
sehen steigen, und sie würden 
Ehre fi nden, andernfalls sind 
sie auf der Stufe N

ull. Sie kön-
nen sich nicht aufraffen. 

D
as 

Jum
u‘ah 

G
ebet 

ist 
ebenso in der Türkei beiseite 
geschoben. Sie schieben das 
Jum

u‘ah zur Seite und set-
zen den Sonntag dafür ein. 


